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Campusdöner verabschiedet sich:
Chemiegebäude zieht ein

Der beliebte Campusdöner in Chemnitz schließt im
September für ein neues Chemiegebäude, Bau beginnt

2025.

Chemnitz: Der Verlust des Campusdöners
als Indikator für Wandlungsprozesse an der
TU

Der Campusdöner an der Technischen Universität Chemnitz, ein
beliebter Treffpunkt für Studierende, steht vor dem endgültigen
Aus. Voraussichtlich Mitte September wird das beliebte Fast-
Food-Angebot seine Türen schließen, um Platz für ein neues
Chemiegebäude zu schaffen. Diese Entwicklung markiert nicht
nur das Ende eines 25-jährigen Kapitels, sondern auch den
Beginn bedeutender Veränderungen im akademischen Umfeld
der TU Chemnitz.

Döner-Mahlzeit als Teil des
Studentendaseins

Für viele Studierende war der Campusdöner ein wichtiger
Bestandteil ihrer täglichen Routine. Dieser Ort bot nicht nur
kulinarische Genüsse, sondern diente auch als sozialer
Treffpunkt, besonders für jene, die den Stress des Studiums
hinter sich lassen wollten. Der kleine Biergarten des
Dönerstands lud zudem dazu ein, in entspannter Atmosphäre
Zeit mit Kommilitonen zu verbringen. Diese informellen Treffen
waren für viele eine folgenschwere soziale Erfahrung in ihrer



Studienzeit.

Die Baumaßnahmen und ihre Bedeutung

Der Bau des neuen Chemiegebäudes wird im ersten Halbjahr
2025 beginnen und ist Teil eines größeren Projekts, welches die
künftig angebotene Forschung und Lehre an der Universität
verbessern soll. Die Entscheidung für diesen Neubau spiegelt
den Trend wider, dass Bildungseinrichtungen sich modernisieren
und an internationale Standards anpassen müssen. Die TU
chemnitz zeigt sich bereit, modernste Infrastruktur zu schaffen,
um den Herausforderungen zukünftiger Forschungsfragen
begegnen zu können.

Dank und Abschied vom Campusdöner

Die Betreiber des Campusdöners äußern sich zu ihren letzten
Wochen am Standort mit nostalgischen Worten: „Wir bedanken
uns bei all unseren Kunden für wundervolle Jahre.“ Dies zeigt
das emotionale Band zwischen dem Dönerstand und seiner
Stammkundschaft. Die Betreiber geben jedoch auch Hoffnung
auf eine mögliche Rückkehr an einen neuen Standort, um
weiterhin Teil des studentischen Lebens zu sein. „Sollte uns das
gelingen, geben wir es in einem separaten Aushang bekannt“,
kündigen sie an.

Der Standortwechsel und seine
Auswirkungen

Der Umzug des Campusdöners ist nicht nur eine Veränderung
auf gastronomischer Ebene, sondern hat auch Auswirkungen auf
die soziale Atmosphäre des Campus. Die Möglichkeit, einen
neuen Standort zu finden, könnte letztlich die Integration von
sozialen Treffs und Essensmöglichkeiten für Studierende
weiterhin fördern. Es bleibt abzuwarten, wie sich das
studentische Leben in Chemnitz ohne den Campusdöner
verändern wird und ob ähnliche Angebote entstehen, die die



Lücke schließen können.

Insgesamt verdeutlicht der bevorstehende Wegfall des
Campusdöners, wie eng Essen und soziale Interaktion an
Bildungsmöglichkeiten geknüpft sind. Es bleibt zu hoffen, dass
der Schlüssel zu einer neuen Zukunft nicht nur in der Architektur
des Chemiegebäudes, sondern auch in der Fortführung
studentischer Traditionen liegt.
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